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KamstaZ den 2^. U u n I 1828.

Ner Hammer - Abenv.

v^chön mit purpurfärb'gen Dache

Nuh't der Hain im Abendlicht,

Wem, im silberklaren Bache

Lieblich Lunens Gvldssrahl bricht.

Frisch beseelt von Edens Lüften

Zeucht der Hirt von Flur und Wüst',

Da zum Abschied' noch die Triften

Seiner Schalmey' Laiit begrüßt.

Iephyrs lelscr Athem wehet

Wohlduft auö bethaiitem Grün',

Leider! nur zn früh gemähet

Welken FlorenS Kinder hin.

Horch! die Ähre» im Gefilde

Lispeln scmft bei Sterneuschem,

Gleich als sehen sie dic „ i l de ,

Holo« Ce res Segen streu'».—

I n verzückter ZünberMe

Lauscht,der Pappe! zartes Laub,

F«rn vom tollen Wcltgewühlö

Schlummert Wild und Wurm im Staub.

Nur der Grille Melodeyen

Tönen noch aus Perleuthau,

D«m will sie ihr Loblied weihen,

D«n verki'md't der Welten Van.—

L'i'Älc: zn^nsli «elene,

^5^ör di in,5li l , <Ic- ^rHmij^c',



Weisheit, Gott? von deinem Throne
Strahlt in dieses Heiligthum,

Starr denk' ich in trunk'ner Wonne,
Ich sey im Llisium.—

per ^nnfiwviin l i l u j ^ ^ ") i 5 . ^cl,!»^r I^ellinißa 2vöt3 1828.
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SreunVen slavischer Sprache unv beschichte.

Es muß wohl die Theilnahme jedes Freundes der sla-
«ischen Sprache und Geschichte in Anspruch nehmen, baß
bi« k. k. russisch-polnische Regierung den lobl. Entschluß
faßt«, ans der Universität zu Warschau «ine eigen« Lehr-
kanzel für slavische Sprach« und Geschichte zu begrün-
den. Die zweckförderlichen Maßregeln wurden einge-
leitet, und unter diesen ist die Beauftragung des Hrn.
Prof. And. Franz K u h a r s k i von der genannten
Universität, mit den nöthigen Hilfsmitteln und Em-
pfehlungsschreibenausgestattet, Me Länder, in welchen
sich je slavische Zungen bewegten, in einer Zeit von e»
Iahrm zu bereisen, an Ort und Stelle Beobachtungen
anzustellen, zum beabsichtigten Zwecke zu sammeln,
Literatur, Volkthümlichkeit, Sitten zu studieren, nach
Quellen zur slavischen Geschichte zu forschen, und nach
Befinden Einkaufe zu besorgen, von Zeit zu Zeit aber
den Erfolg seiner Bemühungen ;u berichten. Ser Herr
Professor reiset bereits ins dritte Jahr, und ist nun-
mehr nachdem er die nordlichen Slaven besuchthat, ;u
«ns herüber gelangt. Von Wi^n aus bringt ec zal'l-
reiche Empfehlungen von dem gelehrten Slavisten Hrn.
K o p i t a r mit, die ihm allerdings eine würdige Aus-
nahme sichern, dk der Herr Prof. K u h a r s k i auch
höchst verdient. Er hat mir heute die Ehre seines Be-
suches gegeben, und zugesagt, von Nadkersburg aus
gegen Agram, und von hier durch Unterkrain den Weg
nach Laidach zu nehmen, von da aus mehrere Ausflüge
zu machen, und sich endlich über Triest nach Venebig
zu verfügen.

Es läßt sich erwarten, daßber Herr Professor auch
bei ur.s allenthalben die zuvorkommende "Aufnahme
finden wnde, die er von den übrigen Slaven, welche
,r bisher besuchte, rühmt. Dieß ist aber um so mehr
zu wünschen, als er nebst der Erfüllung seines erfreu-
lichen Auftrags, auch einen abgesonderten, Bericht sei-
ner interessanten Reise und der dabei unter den Slaven
gemachten Beobachtungen, der Welt zu liefern geson-
nen ist. Jedenfalls ist die Erscheinung des Hern. Prof.
wichtig, das Unternehmen groß, der Zwcck entschei-
dend, und bcr gelehtte Herr Professor der Sendnng und
des Vertrauens würdig.

H. Costa.

Ner Uomct vom 1832.

Die civilisirte Welt glaubt es seit geraumer Zeit
den Astronomen auf ihr Wort , daß die Kometen keine
im Himmelsraum umherftgelnden Vrander sind; die
Planetarzusammenkünste und Finsternisse haben stit
noch längerer Zeit das Privilegium verloren, die Völ-
ker der Erde in noch weit unvernünftigere Angst zu
fttztn. Von diesen großartigen Schrecken bleibt nun
gar nichts übrig, als die allerdings unbestreitbare Mög-
lichkeit des Zusammentreffens der Erde mit einem Ko-
meten,' die Wahrscheinlichkeit dieses Zufalls ist aber so
unendlich klein, daß kein vernünftiger Mensch sich deß-
halb beunruhigt; diejenigen aber, welche vor Kurzem,
als Olbers verkündete, im Jahre 1I22 werbe ein Ko:
met nahe an der Erdbahn vorübergehen, die Erdbahn
mit der Erde selbst verwechselten und die öffentli-
che Berichtigung dieses Irrthums veranlaßten, wer«
den zugeben, daß sie für ihre Unbesorgtheit keine bes<
sern Gründe haben, als ihr« Vorfahren für ihre Angst.

Die Bahn des Kometen, der im Iahr«, HZI^ «^
scheinen, wird, unb der alle 6 3^! Jahre wiederkehrt,
wurde in Frankreich berechnet, und diese Beobachtun«
gen in Deutschland bestätigt und berichtigt. I m Jahre
1822 wird dieser Komet, wenn er der Erde am nach«
sten ist, noch acht Millionen geographische Meilen
von ihr entfernt seyn ^ er dürfte ohne Schaden noch
zehn Mal näher kommen, denn im Jahre 1770 kam
ein Komet auf 750,090 französische Meilen heran.
Lalande schätzt, daß erst bei einer Annäherung auf
12,000 französische Meilen ein Komet merkliche Unord-
nungen auf der Erde veranlassen würde. Aber an der
Erdbahn wird der Komet von 1822 ziemlich nahe
vorbeigehen, nämlich imder Entfernung von fünfthalb
Erddurchmessern oder etwa 6700 geographische Meilen.
I m Jahre 17 73 wurde Lalande auf ähnliche Art die
unschuldige Ursache eines noch weit größern Schreckens.
Newton hatte, als er von den Folgen sprach, welche
das Zusammcnstosscn der Erde und eines-Kometen ha-
ben müßte, geäußert, die Vorsehung habe alleS so ein-
gerichtet, daß ein solches Zusammentreffen unmöglich
sey, Lalande war anderer Meinung; allerdings kannte
man keine Kometenbahn, die sich mit t»l Erddcchn
kreuzte, allein'die planct.'rischen Anziehungen können

' ) Da5 Bienenhaus des berühmten Vienenziehert Anton J a n -
scha, wclcheH noch hcitt zu Tage ungofah? I^ Schritte »sn
der ntueibauteu Pfarrlirch!; V r ^ s n i j a i " O5elkr«in f»ht.



bis Bahnen beträchtlich verandern, libcrdieß kannte
man bei weitem nicht alle Komctenbahncn; wäre es
also nicht verwegen, gewiß zu behaupten, daß keine
der nicht berechneten Kometenbahnen mit der Erdbahn
zusammentreffen, und daß keine der bekannten so ver-
ändert werden könne, daß sie die Erdbahn schneiden
müßte i So dachte Lawnde, und die Zeit hat,seine
Worte bestätigt, dcnn der Komet, der je nach 6 2^»
Jahren wieder erscheint, geht so nahe an der Erdbahn
vorbei, daß sich bei der geringsten Perturbation die zwei
Bahnen schneiden könnten. Soll aber ein Unglück ge-
schehen, so müssen nicht allein die B a h n e n , sondern
die H immelskörper selbst am Durchschnittspunct
zusammentreffen, und die Wahrscheinlichkeit, daß dieß
nicht der Fall seyn wird. ist unendlich groß. Lalande
hatte nun einen Aufsatz dieses Inhaltes für eme öffent-
liche Sitzung der Akademie in der Tasche; da er aber
in der Reihe der Vortragenden weit hinten zu stehen
kam, wurde die Zeit zu kurz , und die Abhandlung
blieb ungelesen. Aber der Ti te l : B e t r a c h t u n g e n
über die K o m e t e n , die der Erde nahe kom-
men könnten, mteressirte natürlich die meisten Zu-
hörer; man fragte sich, was der Aufsatz enthalte, man
«rfuhr, er handle von den Folgen des Zusammenstoßcns
tines Kometen mit der Erde, und bald hieß es überall
der Komet komme wirklich, Lalande habe es prophc-
zeiht; allgemeiner Schrecken! schwache Personen star-
ben vor Angst, Weiber kamen nieder, und gewisse Leute
wußten im Trüben zu fischen und verkauften Platze im
Paradies zu hohen Preisen; der Lärm wurde so all-
gemein, daß der Polizeylieutenant die Abhandlung zu

' lesen verlangte; er fand nichts darin, was den Schre-
cken des Publikums rechtfertigen konnte und ließ sie
sogleich drucken; aber mm hieß es allgemein, der Ver-
fasser habe die böse Prophezcihung unterdrückt, ûm
die Welt nicht durch Verkündigung eines Unglücks,
Hegen da5 es kein Mittel gäbe, in Furcht zu sehen.

Adgeschcn von der unendlichen Unwahrschcinlich-
keit des Zusammentreffens eines Kometen mit der Er?
be, sind die neuen Beobachtungen über die Natur die-
ser Himmelskörper sehr geeignet, der Menschheit von
dm Folgen eines Z'isammenncffms mit einem Kome-
ten andere Begriffe als bisher beizubringen, ^enn die-
se Himmelskörper smd wirklich aus so leichtem Stoffe
gebüdet, .daß man Sterne erster und zweiter Größe
durch sie durchschimmern sieht; auch die ausnehmend
schnelle Bewegung der Krmettn ist ein Umstand , der
emcn über dcn möglichen Schaden, den sie anrichten
könnten, fthr beruhigt, denn eine nothwendige Folge
bicscr Schnelligkeit i f t , dH ihre Wirkung auf die Erde
von sehr kurzer Dauer ftyn müßte; nach Dul^ours
Berechnung wsirde s,« ,n zwei, höchstens diti Stunden

vorübergehen) manche Leser werden aber denken , b!?ß
sei mehr als genug, um zu ertrinken oder zu ersticken.

>»

Der Kuttan Kelim unv vie BMriFe.

Als der General Sebast ian, ' , franzosischer Ge-
sandter in Konstant inopel war, hatte der Sultan
S e l i m bei Einer seiner Wanderungen durch die Stadt,
die er, wie H a r u n - al - Naschid, verkleidet zu
durchstreifen pflegte, bei einem französischen Musiker
ein ihm völlig unbekanntes Instrument gesehen. Den
andern Tag ließ er den französischen Gesandten ersu-
chen, sich ins Serail zu bemühen, wo er gegen den-
selben den Wunsch äußerte, einmal diese lange Ma-
schine spielen zu hören. Dic Beschreibung, welche er
von dieser Maschine machte, war eben nicht deutlich;
S e b a s t i a n : lirß also alle französischen musikalischen
Instrumente, dic er kannte, zusammenbringen. Beim
Anblicke cines Contrabasses rief S e l i m sogleich aus:
«dieß da ist es!" So sonderbar die Gelegenheit auch
war, so glaubte S e b a s t i a n i doch von ihr für seine
Landsleute in Pcra Nutzen ziehen zu können. »Unsere
Musiker" — sagn er zum Sultan — «sind auf die-
stm Instrumente nicht eben sehr geschickt; ich kenne
aber,einen hiesigen Kaufmann, der in E u r o p a der
größte Virtuose auf dem C^ntrebaffe ist. Wenn es Ew.
Hoheit beliebt, so will ich ihn rufen lassen.« Sr . Ho-
heit konnte nichts erwünschter seyn. Herr E. erschien.
Nm des Sultans Ncugler noch mehr zu reitzen und
zu steigern, machte der Kaufmann, der wohl unter«
richtet war, Bedingungen und bestand darauf, nir-
gends anders als in dem Harem und in Gegenwart
der Frauen S e l i m s spielen zu wollen. Der Sultan
ward über dieses kühne Ansinnen böse und schlug ct
erst rund ab; doch siegte endlich die Neugier. Warum
sollte er auch seinen Frauen dieß Vergnügen versagen?
Er befahl also, den Franzosen in den Harem zu füh-
ren; doch sollten dichte Schleier ihm das Gesicht der
Favoritinnen, die zugegen seyn würden, verhüllen.
Herr E. war nun aber gar kein so großer Virtuose auf
seiner Baßgeige, wie es Sebas t ian i gemacht hatte.
Vald haite er Alles gespielt, was er konnte, und d«
er nichts konnte als das Liedchen: M a r l b o r o u a h ,
so blieb ihm nichts weiter übrig, als das Lied, wenn
es einmal beendigt, war, wieder von vorne anzufangen.
Dem Sultane mußte diese Musik dieses Liedes unge-
Weines Vergnügen machen; denn er liesi es immer
wiederholen. Am andern Tage sangen alle ^Sclaven,
aile Eunuchen, das ganze Serail, immer Einer besser
a's der Andere, das Lied: M a r l b o r o u g h . Als Hr.
E. den Pallast vlttieß, ließ ihm S c l i m drei Beutel



überreichtn, oie er sogleich unter die Ianitfchareü ver^

theilte. Diese faßten nun eine so große Liebe zu M a r l -

b o r o u g h , daß sie alle Tage vom Su l tan das Lied

verlangten. Er mußte H r n . E. kommen lassen, der

jedesmal drei Beutel erhielt, diese aber auch jedesmal

unter die Ianitscharen vertheilte. Endlich ward dem

Herrn E. sein Amt widerlich, so daß er, um nur da-

von loszukommen, eine Reise vorschützte. Von allen

Beuteln des Sul tans behielt Herr E. nur drei Zechi-

n m , die er nicht ermangelte, jedesmal, wenn cr dieß

Geschichtchen erzählte, vorzuzeigen.

Aeue höchst interessante OrffnVuug.

I n Paris hat unlängst ein Herr B r a u n , Pro-
fessor der deutschen Sprache an dem polytechnischen
Institute die bisher für unausführbar gehaltene Kunst
erfunden, den Luftballon nach Belieben zu lenken. Um
Unterstützung zu erlangen, hat er an den Minister des
Innern sich gewendet, dieser aber hat die ganze Sache
an die k. Akademie dcr Wissenschaften gewiesen. Da
er aber auf sein Ansuchen bisher noch keine Antwort
erhalten, so hat der Erfinder sich an das Publikum
selbst gewendet, und in einer Ankündigung verspro-
chen, auf dem geräumigen (^Ilump cle Mclig in Pa,
ris in die Luft zu steigen,, seine Richtung nach Calais
zu nehmen, über die Meerenge hinüber zu fliegen,
4lnd sich aus London dic vom Parlamente auf diese Er-
findung ausgesetzte Prämie von tausend Pfund Scer-
ling abzuholen. Zur Deckung seiner Ausladen, schlägt
<r den Weg der Subscription ein, und versichert,
so wie die Kosten gedeckt sind, am hellen Tage
durch die Luft nach London zu fliegen. — Gelingt sei:
ne Kunst, zu welchen Resultaten müß:e nicht die
Kunst horizontal durch die Luft zu schissen, führen?

A n e c d o t e.

Merkwürdige Pietät eincs junqc>l s^rbe,!.

Als kürzlich in Paris ein Millionär begraben
würd«, war alle Welt über d:n Eifer erstaunt, mit
welchem ein Enkel des Verstorbenen, der zu den Erben,
gehörte, während der Begräbnißceremonicn aus einem
kleinen Buche für den Dahingeschiedenen zu beten schien.
Ein Neugieriger schlich sich hinzu, warf in das Büch-
lein einen flüchtigen Blick und erkannte zu seinem Er-
staunen den <̂ ocie civÜL, ,'n welchem das Capitel
über die E r b f o l g e aufgeschlagen war.

Seltsame Ankünvigung.

Von dem Gerichte des Gutes N. N. werden die
dem verstorbenen N. N. gehörigen Meubeln, als:
Weizen, Hafer, dann Pferde, Horn-und Borsten-
vieh :c. versteigerungsweise verkauft.

F^rezMiessen in Naibach 1562.

(Buchstäblich âch eincs alten Dichters Handschrift, mitgetheilt
vonH-C.)

Am 14. I u l l y hielt der Rath

Zu Laybach in der Werden statt.

Am Freischiessen daß gunig woll ab.

5c, Tl>aller war die frei Gab.

Man hat geschosseil ohn Verdruß

Zivenn Dukaten in Riter schliß.

K ä t h f e l.

( < 5 i ü W o r t 00,? d r t i c r l e « B e d e u t u n g . )

Wir treiben, was nicht fort wi l l

Gewaltig an zum Gehen;

Wir wiegen schwere Lasten

Wie Ammen Kinder wiegen;

Wir springen auf wie Helden,

Wi l l man Gewalt ims anthun.

Wir tanzen gar vergnüglich

Wenn wir ins Freie dürfen;

Ost treibt man unS zusammen

Und steckt uns dann in Sacke,

So drücken schöne Mädchen

Uns an die Lockenköpfchen,

Wenn uns der Himmel wohl will-

W i r trinken manches Schlückchen

Aus unsern kleinen Fäßchen,

Und geben dann zu trinken.

Ost schoß durch uns're Röhren

Selbst Amor seine Pfeile.

Auflösung ves Räthsels im Dl lyr .
Vlatte Kr . 25.

Der Würfet.

Nevatteur: F^r. t'av. Ueivr ich. Verleger: Dgnaj Al. EMer v. A le inmaur.


